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fo Sie Steine
•ritUlriiafr Irr 34>ri)tr

(Srfcbeint am britten Bountag iebcti üftotiat§;

St. ©allen ïir. 7. 3ult 19°&

JtCetn fSCfe'ö @rCe6«tf|fe.
ißlauberei bött fmmta grttljticEj.

Jollt 3$r, nun born frögiidjen Sknbern; unb luftigen Xutttmeln
audrulfenb; eine tuftige ®efd)id)te ntitanf)öreti? gd) fttme ein

unentered @efd}ïuifter=SSier6tatt, 3 Knaben unb ein Stäbdjen. ©iefe, aid
bie Süngfie bon ben Sieren; muff — l^ödjft ungalantermeife — bei

iljrett Srübetn gemöljnlid) ben Sütjeren gießen ©anj befonberd t)at
fie unter i&rettt Sgatt p leiben,. feit itjr mit' einem Setter gaffiert ift,
mal id) f)ier er^ägien mitt Gëldd)en, fo tjetfjt bie Meine — benn mo
fie lebt, barf id) @ud) nid)t betraten — mürbe' aid einjiged Sîâbdfett
immer ein biddjem ben milben Suben borgejogen, befonberd boudante
Sulia, meldje mit Dnfet Sari im frönen @d)marjmatb ein reipnbed
ßanbljaud bemoï)nt, bad ringd bon einem gräd)tigem ©arten umgeben
ift, brin alle mögliche „©dgtabelmeibe" roäcijft. Sun îônnt Sfàr bettfeig
mie Mein==@ldd)en beneibet mürbe bon ifjren Herren Srttber, aid fie
borigen Sommer bortlgn in bie Serien burfte. ©efcljal) itjnen ganj
rcd)t, ben böfen jungen, fie nedten bie ©cljmefter fdjrecflid) unb iljr
Ijatte gebangt bor ben Serien, mo fie' ganj ifynen greidgegeben märe
nun mar bie greube nod) umfo größer, ©rftend bie lange Seife,, mie
fie nod) feine erlebt, unb bann ber Sufentfyalt in einem „fremben Sanb"
— Sfyr föitnt @ud) benfen, bad mar ein ©reignid! @d mar aber äud)
fdjön bei Xante Sulia, unb bad intereffantefte bünfte @lfe, baff bie
ßeute fie aid „urdjiged ©djmeijermeitli" nidjt berftefyen fönnten, fie aber
bie Seute and) nicljt. Sie mar fcfjon einige ßeit bort unb richtig ein»
gelebt — nur eine Söolfe trübte ittreu geriettlgntntel, bad mar ber Ilm*
ftanb, baff Setter Star — fo t)ieff ber einzige ©oljtt bon Xante Sulia
— fie genau fo „refgeftmibrig" beljattbelte, mie balfeim i^re Sriibet,
unb ganj bergaff, toad matt einem fleinett gräuleitt für Sücffidjten
fdjulbig ift. Xrofjbetn gingen fie jufaiiimen an einem redjt fyeifjen Serien*
tag in ben ©arten — fie marett gerabe tnieber einmal berfölfnt, unb
machten ber „@ct)nabelmeibe" einen Sefud), benn 0nfel unb Xante
liebten ed, if)t! Stfftagdftijläfdjen red)t ungeftört p galten, ©er ©arten

ÜV Lie Kleine
der Sch»e!s»r Fr«»r« Z»it»»H.

Erscheint am dritten sonntag jeden Monats!

St! Gallen Nr. 7. Juli sMU

Ktein Gtse's GrLebnisfe.
Plauderei von Hanna Fröhlich.

^ollt Ihr, nun vom fröhlichen Wanderin und lustigen Tummeln
ausruhend, eine lustige Geschichte mitanhören? Ich kenne ein

munteres Geschwister-Vierblatt, 3 Knaben und ein Mädchen. Diese, als
die Jüngste von den Vieren, muß — höchst ungalanterweise — bei

ihren Brüdern gewöhnlich den Kürzeren ziehen! Ganz, besonders hat
sie unter ihrem Spott zu leiden,, seit ihr mit einem Better Passiert ist,
was ich hier erzählen wilb Elschen, so heißt die Meine — denn wo
sie lebt, darf ich Euch nichl verraten wurde als einziges Mädchen
immer ein bischen den wilden Buben vorgezogen, besonders von Tante
Julia, welche mit Onkel Karl im schönen Schwarzwald à reizendes
Landhaus bewohnt, das rings von einem Prächtigen Garten umgeben
ist, dri» alle mögliche „Schnabelweide" wächst. Nun könnt Ihr denkech
wie Klein-Elschen beneidet wurde von ihren Herren Brüder, als sie

vorigen Sommer dorthin in die Ferien durfte. Geschah ihnen ganz
recht, den bösen Jungen, sie neckten die Schwester schrecklich und ihr
hatte gebangt vor den Ferien, wo sie ganz ihnen preisgegeben wäre
nun War die Freude noch umso größer. Erstens die lange Reise, wie
sie noch keine erlebt, und dann der Aufenthalt in einem „fremden Land"
-- Ihr könnt Euch denken, das war ein Ereignis! Es war aber àuch
schön bei Tante Julia, und das interessanteste dünkte Else, daß die
Leute sie als „urchiges SchweizerMeitli" nicht verstehen könnten, sie aber
die Leute auch nicht. Sie war schon einige Zeit dort und richtig
eingelebt — nur eine Wolke trübte ihren Ferienhimmel', das war der
Umstand, daß Vetter Max — so hieß der einzige Sohn von Tante Julia
— sie genau so „respektwidrig" behandelte, wie daheim ihre Brüder,
und ganz vergaß, was man einem kleinen Fräulein für Rücksichten
schuldig, ist. Trotzdem gingen sie zusammen an einem recht heißem Ferientag

in den Garten — sie waren gerade wieder einmal versöhnt, und
machten der „Schnabelweide" einen Besuch, denn Onkel und Tante
liebten es, ihr Mittagsschläschen recht ungestört W halten. Der Garten
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roar immer fd)Ön fühl unb barurn ber beborjugtefte SlufenthaltSort ber
Sinber. SDie tiefafte @c!e barin blieb ihnen aber bie Reine Slnhölje, uro
brünier burci) ein Rarer ®ac[) floß. £>e|t im §ochfommer führte er

jroar roenig SBaffer, aber prächtig fül)l blieb eS immerhin bort, and)
bei ber größten ©ommerljiije.

SInfänglid) fpietten Slfe unb Sftay frieblid) jufammen, obgteirf) eS

täglid) neuer SSorfteEungen beburfte feitenê feiner SRamma, barüber,
tnaS er bent Reinen ©aft fd)utbig fei, Sftay Ijätte eS gar gu gern für
unter feiner SBürbe erflärt, mit fotdj' Reinem 5Dïâbd)en gu fielen.
J?ad) unb nad) fing Sftay an, fid) ju langro.ilen, Ijoïte feine lange
Singelrute uttb begann ju fifdjen. 28ie eS juging, rougte @lfe nictjt,
trophein fie babei ftanb, auf einmal berfdjroanb bie fRute im SBaffer,
ronrbe fortgetrieben unter ben tpügel, ba roo biefer über bem S3ad)
einen Reinen Sunnel bilbete. ©in? jroei, roar SJÎay hinter f)er unb
berfdjroanb ebenfalls bor ©tfe'S Slugen, im unburd)bringtichen ®unfel.
fftun hättet Sh^ aber Rein Gslfe fegen follen; il)r gute! ReineS ^>er§"
d)en roollte eS igr abbrüden, bag nun fEante inren SRay berloren
gaben füllte, auf fo rätfelgafte Sßeife. Sgre Srätten flogen ftromeS»
roeife beim ©ebattlen, roie fie Santé unb Dnfel bie unheimliche Sat=
fache mitteilen imb erRüren folle. — 3n ihrer ipergenSangft — trog»
bem fie ihn eigentlich fd)on berloren gab — begann fie nun, in ben

93acl) hinunter gu rufen; erft leifer, bann immer lauter, roie ihr ber

@d)ttabel geroadjfen ift, baS geigt: „fcgroigcrbütfd)" unb fcglieglicg, als
alleê nidjtS frudjten roollte, erRang'S im feinften ©cgroargroälberbialeft,
roie fie ihn hier gehört: „IDfay, um ©otteSroillen, SKay, !omm herauf,
roenn SBu nod) nicgt ertrunfen bift!"

®S roar geroig nicgt fd)ön bon SJlay, bag ihn ber Kummer feineS

ßoufind)enS nid)t rührte, fonjt hütte er fie roagrfcgeinlicg anberS be=

hanbelt. (@cglug folgt.)

gÖxnef&afteu 6cr ^ieôa&tton.

6ueft) § in jSlauens. 31un gabt fjgr geroig fcgott einige Berg*
teuren gemacht in bem unbelannten ÖSebiet unb alles mögliche ©cgötte unb
Steue gefegen, (Mt, baS ftrtb boc£) bie aUcrfchönftcn fÇexieit, bie man mit
allen feinen Sieben gemetnfam berbringen dann ffn einem gemeinfamen
©enug liegt etroaS unbefd)retblich HöftlictieS für bie Oegettroart urtb für bie

fpätere ©rtnnerung, roo man nach fahren noch aüeS Schöne unb Gcrgöjp

liehe roieber mtteinanber burcgleben fann. Sie fegörtett, garten, ©löcttein
auf Seinem Briefbogen, bie fdjon als SÜirtb meine ertlärten Sieblinge roaren
unb eine redite ©ommerftimmung geben, bilben einen fcharfen Äontraft gu
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war immer schön kühl und darum der bevorzugteste Aufenthaltsort der
Kinder. Die liebste Ecke darin blieb ihnen aber die kleine Anhöhe, wo
drunter durch ein klarer Bach floß. Jetzt im Hochsommer führte er

zwar wenig Wasser, aber prächtig kühl blieb es immerhin dort, auch
bei der größten Sommerhitze.

Anfänglich spielten Else und Max friedlich zusammen, obgleich es

täglich neuer Vorstellungen bedürfte seitens seiner Mamma, darüber,
was er dem kleinen Gast schuldig sei, Max hätte es gar zu gern für
unter seiner Würde erklärt, mit solch' kleinem Mädchen zu spielen.
Nach und nach fing Max an, sich zu langweilen, holte seine lange
Angelrute und begann zu fischen. Wie es zuging, wußte Else nicht,
trotzdem sie dabei stand, auf einmal verschwand die Rute im Wasser,
wurde fortgetrieben unter den Hügel, da wo dieser über dem Bach
einen kleinen Tunnel bildete. Eins zwei, war Max hinter her und
verschwand ebenfalls vor Else's Augen, im undurchdringlichen Dunkel.
Nun hättet Ihr aber klein Else sehen sollen; ihr gutes kleines Herzchen

wollte es ihr abdrücken, daß nun Tante ioren Max verloren
haben sollte, ans so rätselhafte Weise. Ihre Tränen flößen stromesweise

beim Gedanken, wie sie Tante und Onkel die unheimliche
Tatsache mitteilen und erklären solle. — In ihrer Herzensangst -- trotzdem

sie ihn eigentlich schon verloren gab — begann sie nun, in den

Bach hinunter zu rufen; erst leiser, dann immer lauter, wie ihr der

Schnabel gewachsen ist, das heißt: „schwizerdütsch" und schließlich, als
alles nichts fruchten wollte, erklang's im feinsten Schwarzwälderdialekt,
wie sie ihn hier gehört: „Max, um Gotteswillen, Max, komm herauf,
wenn Du noch nicht ertrunken bist!"

Es war gewiß nicht schön von Max, daß ihn der Kummer seines

Cousinchens nicht rührte, sonst hätte er sie wahrscheinlich anders
behandelt. (Schluß folgt.)

Aìriefknsieu dcr Me't.Xxktic'lx.

Evety I.... in Mayens. Nun habt Ihr gewiß schon einige
Bergtouren gemacht in dem unbekannten Gebiet und alles mögliche Schöne und
Neue gesehen. Gelt, das sind doch die allerschönstcn Ferien, die man mit
allen seinen Lieben gemeinsam verbringen kann In einem gemeinsamen
Genuß liegt etwas unbeschreiblich Köstliches für die Gegenwart und für die

spätere Erinnerung, wo man nach Jahren noch alles Schöne und Ergötzliche

wieder miteinander durchleben kann. Die schönen, zarten Glöcklein

auf Deinem Briefbogen, die schon als Kind meine erklärten Lieblinge waren
und eine rechte Sommerstimmung geben, bilden einen scharfen Kontrast zu
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bem ßerbfilicßen lüften itnb trüben Stebel* unb Stegenwetter, bag unferer
©egenb ber guli wieber befeuert ßat. gcß ßoffe, eg ßabe aueß ein bissen
geregnet, alg Su Sein liebeg Sövtefc^en getrieben £)nft, fonft ntügte eg ma-

ja leib tßun gu beuten, baß Su meinetwegen ein frßöneg ©tünbdjen im

greien ßätteft opfern muffen. Su t)aft bert Stebug richtig aufgelöft. Stun

grüße mir befteng Seine Sieben unb fei felber rec£)t îjergticÊ) gegrüßt.

tfmnta in St. Raffen. Qucrft möcßte icß Sicß bitten,
für mieß Seiner lieben ©eßwefter Klara reeßt ßerglicß gu banten, baß fie
bag mir feiner Seit gegebene Skrfprecßen fo lieb eingelöft ßat. Sag fcßöite

93ilb maeßt mir große greube. @g ßat mieß aiicß
reeßt gefreut gu berneßmen, baß eg ißr fo gut
gefällt in SBocten, baß fie ftatt blofs einem, gWet

©emefter bleiben will. $n f° netter unb fröß*
ließer ©efellfcßaft ift bag Sernen natürlicß eine

Suft ^cß feßiete ißr bureß Süß nebft bem San!
einen ßerglicßen ©ruß. Seiner freunblicßen ©in*
labung, bie fo präeßtig gebeißenben Suganeferi
tanimßcn einmal gu befießtigen, Werbe icß gu

paffenber Seit gern einmal golge leiften. — SSie

Su aug ben Sluflöfungcn in biefer Stummer
feßen wirft, finb Sir folgenbe Sluflöfungen
gelungen: Sag ißreigfilbenrätfel, bag ißreigbueß*
ftabenrätfel, ber ißreig= Stebug unb bag ißreig*

llmftetlrätfel. — ©ine reeßt feßwierige Stätfelaufgabe gibt ©ueß gugenbfeft*
afpirantinr.en jeßt bag SBetter. S8ie foil bag nur werben, wenn eg weiter
fo unbeftänbig ift, baß nießt ein einziger mit ©ießerßeit bureßaug fcßöner
Sag üorauggefagt Werben tann. gcß Wünfcße ©itcß für eine glücßtcße 91b*

wictlung bag SBefte unb grüße Sicß unb bie liebe SRamma reeßt ßerglicß.

ÄTßcrt § in SJtit bielem Vergnügen wirft Sit in bert

Ärcig ber jungen Sorrefponbentcßen aufgenommen. @g freut mieß, baß bag
93ucß, welcßeg Seine liebe ©eßwefter alg ißreig erßalten ßat, gu lefen aueß

Sir ein ©enttß War. Qßr ßabt bie fämtticßen Sßreigrftifel richtig aufgelöft.
— Sein fctbftberfaßteg Stätfct foil in einer ber näcßften Stummern beröffent*
ließt werben. — geßt wünfeßte icß nur noeß für Sicß, baß Su an ber

fcßönen ©cßulreife Seiner ©eßwefter teilneßmen Jönnteft. SBo bie ©efeßwifter
einmal gewößnt finb, alleg gemeinfam gu genießen, ba empfiitbcn fie in
ben StugenBIicEen beg ßöcßften ©enußeg eine Seere, beren wir ung feßmerg*
ließ bewußt werben. Sßir möcßten ben SSruber ober bie ©eßwefter neben
ung ßaben, benn in ißrem SOtitgenuß liegt für ung bie öitelle boppelt (öft®
ließen ©enießeng. gcß grüße Sicß alg netteg Äorrefponbentlein aufg befte.

$ffreb 551 in $erisau. §ab Sanf für bie flotte Sefcßreibung
©uereg Sfinberfefteg, bag einen fo guten tßerlauf genommen ßat.. ©g muß
biefeg gaßr fnft alg ein SBunber betraeßtet werben, wenn ein geft unter all
ben bieten Stegentagen einen fonnigen erwifeßt. Sag ßäuglicße ©ilb am
früßen Äinberfeftmorgen ift boeß überall bag gleicßc. llnficßerßeit unb S°Jei*
fei, jubelnbe Hoffnung unb fcßmerglicße ©nttäufeßung in rafeßem SBecßfet.
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dem herbstlichen kühlen und trüben Nebel- und Regenwetter, das unserer

Gegend der Juli wieder beschert hab Ich hoffe, es habe auch ein bischen

geregnet, als Du Dein liebes Bneschen geschrieben hast, sonst müßte es mir
ja leid thun zu denken, daß Du meinetwegen ein schönes Stündchen im

Freien hättest opfern müssen. Du hast den Rebus richtig aufgelöst. Nun
grüße mir bestens Deine Lieben und sei selber recht herzlich gegrüßt.

Hmma K >n St. Hallen. Zuerst möchte ich Dich bitten,
für mich Deiner lieben Schwester Clara recht herzlich zu danken, daß sie

das mir seiner Zeit gegebene Versprechen so lieb eingelöst hat. Das schöne

Bild macht mir große Freude, Es hat mich auch
recht gefreut zu vernehmen, daß es ihr so gut
gefällt in Bocken, daß sie statt bloß einem, zwei
Semester bleiben will. In so netter und
fröhlicher Gesellschaft ist das Lernen natürlich eine

Lust Ich schicke ihr durch Dich nebst dem Dank
einen herzlichen Gruß, Deiner freundlichen
Einladung, die so prächtig gedeihenden Luganeser-
kaninchen einmal zu besichtigen, werde ich zu
passender Zeit gern einmal Folge leisten, — Wie
Du aus den Auflösungen in dieser Nummer
sehen wirst, sind Dir folgende Auflösungen
gelungen: Das Preissilbenrätsel, das
Preisbuchstabenrätsel, der Preis-Rebus und das Preis-

Umstellrätsel, — Eine recht schwierige Rätselnufgabe gibt Euch
Jugendfestaspirantinnen jetzt das Wetter, Wie soll das nur werden, wenn es weiter
so unbeständig ist, daß nicht ein einziger mit Sicherheit durchaus schöner

Tag vorausgesagt werden kann. Ich wünsche Euch für eine glückliche
Abwicklung das Beste und grüße Dich und die liebe Mamma recht herzlich,

Albert A, in Seestach. Mit vielem Vergnügen wirst Du in den

Kreis der jungen Korrespondentchen aufgenommen. Es freut mich, daß das
Buch, welches Deine liebe Schwester als Preis erhalten hat, zu lesen auch

Dir ein Genuß war, Ihr habt die sämtlichen Preisrätsel ricdtig aufgelöst,
— Dein sclbstverfaßtes Rätsel soll in einer der nächsten Nummern veröffentlicht

werden, — Jetzt wünschte ich nur noch für Dich, daß Du an der

schönen Schulreise Deiner Schwester teilnehmen könntest. Wo die Geschwister
einmal gewöhnt sind, alles gemeinsam zu genießen, da empfinden sie in
den Augenblicken des höchsten Genußes eine Leere, deren wir uns schmerzlich

bewußt werden. Wir möchten den Bruder oder die Schwester neben
uns haben, denn in ihrem Mitgenuß liegt für uns die Quelle doppelt
köstlichen Genießens, Ich grüße Dich als neues Korrespondentlein aufs beste.

Alfred W in Kerisau. Hab Dank' für die flotte Beschreibung
Eueres Kinderfestes, das einen so guten Verlauf genommen hat. Es muß
dieses Jahr fast als ein Wunder betrachtet werden, wenn ein Fest unter all
den vielen Regentagen einen sonnigen erwischt. Das häusliche Bild am
frühen Kinderfestmorgen ist doch überall das gleiche. Unsicherheit und Zweifel,

jubelnde Hoffnung und schmerzliche Enttäuschung in raschem Wechsel,
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gragenber Stü^gucf nacß bent SBetter—refignierteê fieg no eg einmal mieber*
legen .unb ptögtieg erbrögnenber Sanonenbonner a!8 geicgen, bag ;ba8 ,geft
abgegolten werbe, unb bann (ba8 teilê luftige, teils bebaegte fidE) in ben
geftftant fteefen —bag gäbe föfttiege Silber, Wenn man fie überaß feft*
nageln tonnte. — 50tan ,£)at ©ir ,unb ©einen $wei greunben biet ©gre er*
Wiefen, bag man ©utg naeg einem bartrefflicgen ïftagt bDm Jgaufe @ure8

£tuartiergeber8 an®, auf ben geftgtag gefahren î)at. 8118 ©grengeteite ber
gagne werbet ggre8 mit ©urer Slufgabe gewig ernft genommen gaben. @8

mag ein reegt fpannenber ÜKoment gewefen fein, als 0um Sigtug be8 Sa*
bettenfefteS bie ju biefem Qftieä auf bem geftptag erbaute Surg „©ranb*
fon" in gtammen aufging. Son groger ©rmübung fcfjeint bei ©ir unb
fßaut am ©tgluge be8 gefteS nocg feine fRebe geWefen fein, fonft Würbet
Qgr niegt notg fo luftige (Sprünge gemacht gaben. — gn ©einem ©tglug*
fag: Qegt gaben wir gerien. guge! ftimmen in biefen ©agen laufenbe bon
Sinbern unb bon ©rwaegfenen mit ein. Unb bte feine gerten imaegen fön*
nen, freuen (fieg an ben frögtiegen ©eftegtern ber ©lüeftiegen. $n ber ipaupt*
faege getft ®u bie fRätfel riigtig aufgetöft. SORetfWürbig ift ce8, :bag ©u beim
Umfteßrätfet 175 berfegiebene SBörter bitben fonnteft ogne ba8 ©ammetwort
Sungenfanatorium gerau8jufinben. ©rüge mir beften8 ©eine lieben ©Item
unb ©efegwifter unb ®u fetber fei autg ger^tieg gegrüßt.

Jt fettet ;3f in §onatÇnf. ©u, gaft ntieg bic8ntat reteg ibebacgt, liebe
Maro, unb ba8 gäbe icg febenfaß8 ©einer gegobenen geftftimmung ^tt ber*
banfen. guerft bte gitbfege geftfarte mit ber ©eßgruppe, bann bie ein*
gegenbc Sefcgreibunp be8 gefie8 unb jittn ©cglug ba8 gelungene pgoto*
grapgifege Sitb einc.8 &eite8 bom geftgug. ©er flotte Slufgug ber ©egnitter
unb ©cgnitterinnen innert bem attertümtifgen ©emäuer (ba8 bocg wogt nur
©eforatian ift?) onaegt fieg fegr Intereffant. gft ba8 bie eingeimifege ober
bie lonftanjer ©tufif, bie ba mit ftingenbem ©piet boran jiegt? — ®u
gaft natürtieg aueg ber Subenftabt mit igren @egen8würbigfeiten unb Se*
tuftigungen Sefutg gemaegt. ®u gaft ba8 fßrei8*Su(gftabenrätfet riegtig auf*
getßft. Qcg fenbe ®ir unb ©einer lieben SKutter befte ©rüge, ©eine Se*
Sefießung einer ©inbanbbeefe „für bie Steine SSett" ift notiert.

>#rafl in ©rattettfefb. ©eine gtätfetauftöfungen finb riegtig unb
auf eine reiege SluSbeute bon SBßrtem im "fßreiSsUntfteürätfel burfte man
bei ®ir retgnen. geg ntug gelegentticg einmal :jufammenjägten, wie biete
berfegiebene SSörter (bie färntticgen Stätfettöfercgen eigentlicg igerauSgêbraigt
gaben, benn e8 gat byrcgau8 niegt ein gèbe8 bie gteitgen (gerauSgefunben.
©8 'gat mir (fegr gut gefallen, bog ©u fo wißig auf bie ©tgutreife berjicgtet
gaft im «gnrtbticf auf ©einen Sefucg in SBorb. @8 ift ein guter ©runbfag,
wenn man (füg in (fötegen (grüßen getaffen unb fofort fagt: man lann miegt
aße8 geniegen. ge frügeriman e§ lernt, fieg fetber etwa§ ju berfagen, um
fo jufriebener fommt man bureg bie S&ett. SBer an rfeiner ©etegerißeit jum
©enug borbeigegen (fann, ögne mitgugeniegen, ber bertiert bie gttgigfeit
tiefen @mpfinbert8 unb mitrbergeit erfcgeint igm aße8 fegaal. g(g iWünfige
©ir reegt biet Sergnügen für ©einen gerienaufentgatt unb grüge ©eine
liege (©rogmutter, ©einenjSruber Sta^mnb ©iig fetber .auf8 Sefte.
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Fragender Ausguck nach dem Wetter—resigniertes sich noch einmal -niederlegen

und plötzlich erdröhnender Kanonendonner als Zeichen, daß-das .Fest
abgehalten werde, und dann -das teils lustige, teils bedachte sich in den
Feststaat stecken —das gäbe köstliche Bilder, wenn man sie überall
festnageln -könnte. — Man .hat Dir -und Deinen zwei Freunden viel Ehre
erwiesen, daß man Euch nach einem vortrefflichen Mahl vom Hause Eures
Quartiergebers aus, aus den Festplatz gefahren hat. Als Ehrengeleite der
Fahne werdet Ihr es mit Eurer Aufgabe gewiß ernst genommen haben. Es
mag ein recht spannender Moment gewesen sein, als zum Schluß des

Kadettenfestes die zu diesem Zweck auf dem Festplatz erbaute Burg „Grandson"

in Flammen aufging. Von großer Ermüdung scheint bei Dir und
Paul am Schluße des Festes noch keine Rede gewesen sein, sonst würdet
Ihr nicht noch so lustige Sprünge gemacht haben. — In Deinem Schlußsatz:

Jetzt haben wir Ferien. Juhe! stimmen in diesen Dagen-taufende von
Kindern und von Erwachsenen mit ein. Und die keine Ferien -machen können,

freuen sich an den fröhlichen Gesichtern der Glücklichen. ,Jn der Hauptsache

hast Du die Rätsel richtig aufgelöst. Merkwürdig ist -es, daß Du beim
Umstellrätsel 175 verschiedene Wörter bilden konntest ohne das Sammelwort
Lungensanatorium herauszufinden. Grüße mir bestens Deine lieben Eltern
und Geschwister und Du selber sei auch herzlich gegrüßt.

Klara A in Ionalyak. Du. hast mich diesmal reich -bedacht, liebe
Klara, und das habe ich jedenfalls Deiner gehobenen Feststimmung zu
verdanken. Zuerst die hübsche Festkarte mit der Tellgruppc, dann die

eingehende Beschreibung des Festes und zum Schluß das gelungene
photographische Bild eines Teiles vom Festzug. Der flotte Aufzug der Schnitter
und Schnitterinnen innert dem altertümlichen Gemäuer (das doch wohl -nur
Dekoration ist?) -macht sich sehr -interessant. Ist das die einheimische oder
die Konstanzer Musik, die da mit klingendem Spiel voran zieht? — Du
hast natürlich auch der Budenstadt mit ihren Sehenswürdigkeiten und
Belustigungen Besuch gemacht. Du hast das Preis-Buchstabenrätsel richtig
aufgelöst. Ich sende Dir und Deiner lieben Mutter beste Grüße. Deine Be-
Beftellung einer Einbanddecke „für die Kleine Welt" ist notiert.

Krnst F in Mrauenfekd. Deine Rätselauflösungen sind richtig und
auf eine reiche Ausbeute von Wörtern im Preis-UMstellrätsel durste man
bei Dir rechnen. Ich muß gelegentlich einmal -zusammenzählen, wie-viele
verschiedene Wörter -die sämtlichen Rätsellöserchen eigentlich -herausgebracht
haben, denn es hat durchaus nicht ein Jedes die gleichen herausgefunden.
Es hat mir -sehr gUt gefallen, -daß Du so willig auf die Schulreise verzichtet
hast im Hmblick -auf Deinen Besuch in Worb. Es ist ein guter Grundsatz,
wenn man sich in -solchen -Fällen gelassen und sofort sagt: man -kann -nicht
alles genießen. Je früher-man es lernt, sich selber- etwas zu versagen, um
so zufriedener kommt man durch die Welt. Wer an -keiner Gelegenheit zum
Genuß vorbeigehen kann, ohne mitzugenießen, der verliert die Fähigkeit
tiefen Empfindens und mit-der Zeit erscheint ihm alles fchaal. Ich -Wünsche

Dir recht viel Vergnügen für Deinen Ferienaufenthalt und grüße Deine

liehe-Großmutter, Deinen-Bruder Ma-x-und -Dich selber aufs Beste.
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Affcc uttb éffo 31 in St. (Staffen. 3hr tjobt bag ißreig«S8uchfiaben«

fftätfel, ben fßreig«fRebu# unb bag fßreig*Umftel(rätfel richtig aufgelöft ,$cf)

!ann eg rectjt gut begreifen, bafc $Ijr bie 350 Söörter. bie gtp aug Sungem
Sanatorium tprauggepgen ;Ifabt, lpbfch in# Seine p fctjreiben, feine geit
fanbet. ©inb eg-ja nebft ben regulären ©djulftunben bie Slabierftunben,
bie tâgïicïjen Uebunggftunben für'g Slaöier, bie Seigem unb ©ingpraben
auf# gugenbfeft, bie @itc£) eigentlich ungefunb in SIrtfpritcE) nehmen. @g

Wäre atfo ganj unbemimftig, noch mehr bon @uci) p berlangen. — ®ag
©eraniumftödichen, liebe .©Ifa, .bag ®u mir gefcEjenft, f)at fief) feijönfteng ,ent»

faltet; eg blüht prächtig unb ift banïbar für bie ihm gewibmete ißftege. Qdj
betrachte ®ein tiebeg ©efchenf alg ein rechteg Dpfer, bag ®it mir gebracht

haft unb banfe ®ir nodjmalg fjerjlicE) bafür. ©eib beibe herzlich gegrüßt.

28arte 3 in JRetiadV. ©ewijj hot ©uere Schulreife ber ungün«
ftigen SBitterung raegen berfepoben werben.muffen, benn wenn eg fo in bie

Serge hineingeht, braucht man nicE)t nur für furp Stugenblicfe Hare Suft
unb heiteren ïpimmel. g-dj will bann fpäter recht gerne bon ®ir hören, wag
®u auf ber SReife ©djöneg gefehen unb ®ir für bie ®auer gemerft ^aft.
gift bie ©egenb, bie 3h1-' burchwanbern itnb burchfahren Werbet in ber

©clple naturwiffenfchaftlidf, geographifetj itnb gefctjicfjtlich bereit# .eingefjenb
behanbett worben, um ©iter befonbereg .Qntereffe p wecîen unb bag 23er*

ftänbnig für bag p fdjärfen, wa§ 3hr feljen Werbet.? ®ag Sßrogrotnm:
gn ben Santon ItnterWalben bitrch bag SJtelchtal über ben ^ochpafj nach

©ngelberg, bann pm ©djluh über -ben SierWalbftätterfee bon ©tangftaab
nadj Suprn ttnb fjtim - bag tonnte noch SKanchem ben SRunb Wäfferig
machen pm fDiitgehen. .^öffentlich ift @uc£) bie fich fonft heuer fo rar ,ma»
chenbe ©ommerfonne hotb, bamit fich öag neue ©tüc! SBett Such im holten
©lang präfentiert. — ®eine nachträglich eingegangene Sarte bon ©ngelberg
mit bern Planten ®itli# fagt mir, bag meine SBünfctje für ®uct| befteng in
©rfüttnng gegangen finb. ©otcfjc Seben#« unb Siebegpic£)en burefj Sorten«
grüfje bon ben fröhlichen jungen SSanbererrt finb mir immer eine befonbere
greube. — .Qhv tfobt bie Sätfel richtig aufgelöft. ©ei tierglich gegrügt unb
grüfje mir auch befteng bie liebe TOutter.

3Serner 3 in tKüti. 3<h erwibere bie freunblictjen ©rüjje perjlich
unb baute ®ir für bie fchöne Sorte, welche bie Stufführung beg Snaben«
reigeng am ©chüpenfeft in fftüti im 5Sitbe geigt. ®ag ift ja eine prächtige,
mit §eïïebarben unb SRorgenfternen bewehrte gungmannfcfinft, bei beren
Striblicf man unwiHfürlich an bie Serförperung beg Siebe# beult: Sagt hören
aug älter geit. SBag mich an bent Silbe ganj befonberg freut, bag ift ber
fßfeil, mit öem ®u mir ®etne eigene fßerfon bepichnet tjaft. Son einem
„tteinen SBerncr" tann aber ba feine Sebe mehr fein, aber fo geht eg ben

3üngfien in ber gatttilie immer: SOtan nennt fie bie Steinen unb berücf«

fichtigt unb liebt fie al# biefe, auch Wenn ifie ben ©Itern bereit# bi# über
bie ©dplter ober gar über ben Sopf gewachfen finb. ®ic älteren unter
ben ©efchwiftern nennen bieg einen Sorpg, Währenbbem bie güngften fich
baburch oft on ifjrer SBürbe .gelränft fühlen. 28ie ftettft îu ®idj p ber
©ache Sag unitf) bieg einmal hernehmen.
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ANce und Kksa I! in St. Halten. Ihr habt das Preis-Buchstaben-
Rätsel, den Preis-Rebus und das Preis-Umstellrätsel richtig aufgelöst. .Ich
kann es recht gut begreisen, daß Ihr die 350 Wörter, die Ihr aus
Lungensanatorium herausgezogen habt, hübsch ins Reine zu schreiben, keine Zeit
fandet. Sind es-ga nebst den regulären Schulstunden die Klavierstunden,
die täglichen Uebungsstunden für's Klavier, die Reigen- und Singproben
auf's Jugendsest, die Euch eigentlich ungesund in Anspruch nehmen. Es
wäre also ganz unvernünftig, noch mehr von Euch zu verlangen. — Das
Geraniumstöckchen, liebe Elsa, das Du mir geschenkt, hat sich schönstens.ent¬
faltet; es blüht prächtig und ist dankbar für die ihm gewidmete Pflege. Ich
betrachte Dein liebes Geschenk als ein rechtes Opfer, das Du mir gebracht
hast und danke Dir nochmals herzlich dafür. Seid beide herzlich gegrüßt.

Marie I in Seeöach. Gewiß hat Euere Schulreise der ungünstigen

Witterung wegen verschoben werden müssen, denn wenn es so in die

Berge hineingeht, braucht man nicht nur für kurze Augenblicke klare Luft
und heiteren Himmel. Ich will dann später recht gerne von Dir hören, was
Du auf der Reise Schönes gesehen und Dir für die Dauer gemerkt hast.

Ist die Gegend, die Ihr durchwandern und durchfnhren werdet in der
Schule naturwissenschaftlich, geographisch und geschichtlich bereits eingehend
behandelt worden, um Euer besonderes Interesse zu wecken und das
Verständnis für das zu schärfen, was Ihr sehen werdet? Das Programm :

In den Kanton Untcrwalden durch das Melchtal über den Jochpaß nach

Engelberg, dann zum Schluß über den Bierwaldstöttersee von Stansstaad
nach Luzern und heim - das könnte noch Manchem den Mund wässerig
machen zum Mitgehen. Hoffentlich ist Euch die sich sonst Heuer so rar
machende Sominersonne hold, damit sich das neue Stück Welt Euch im vollen
Glanz präsentiert. — Deine nachträglich eingegangene Karte von Engelberg
mit dem blanken Titlis sagt mir, daß meine Wünsche für Euch bestens in
Erfüllung gegangen sind. Solche Lebens- und Liebeszeichcn durch Kartengrüße

von den fröhlichen jungen Wanderern sind mir immer eine besondere
Freude. — Ihr habt die Rätsel richtig aufgelöst. Sei herzlich gegrüßt und
grüße mir auch bestens die liebe Mutter.

Werner I in Müli. Ich erwidere die freundlichen Grüße herzlich
und danke Dir für die schöne Karte, welche die Aufführung des Knabenreigens

am Schützenfest in Rüti im Bilde zeigt. Das ist ja eine prächtige,
mit Hellebarden und Morgensternen bewehrte Jungmannschaft, bei deren
Anblick man unwillkürlich an die Verkörperung des Liedes denkt: Laßt hören
aus älter Zeit. Was mich an dem Bilde ganz besonders freut, das ist der
Pfeil, mit dem Du mir Deine eigene Person bezeichnet hast. Von einem
„kleinen Werner" kann aber da keine Rede mehr sein, aber so geht es den

Jüngsten in der Familie immer: Man nennt sie die Kleinen und
berücksichtigt und liebt sie als diese, auch wenn ffie den Eltern bereits bis über
die Schulter oder gar über den Kopf gewachsen sind. Die älteren unter
den Geschwistern nennen dies einen Borzug, währenddem die Jüngsten sich

dadurch oft an ihrer Würde.gekränkt fühlen. Wie stellst Tu Dich zu der
Sache Laß mich dies einmal vernehmen.
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gHargrît in SSsfetwaCb. ®ie <Sälöngeit ©einer Sorte ftegt
nicgt im entfprecgenben Vergättnig gu bem, wag ©it mir barauf mitteilft.
3<ä) ïjoffe fegt nur, baß bie gut bertaufene Operation ®'r 9ar feine Steeg«

Wegen Ejtnterlaffe itnb bog ®u in ber reinen Sergluft unb angeficgtg ber
wunberbotlen Staturfcgöngeiten wieber batb gut boïïcn Sraft genefcft. gerien
finb gwar fdfön, aber wenn fie, burcg Srantgeit bebingt, über ein gangeg
©cgulbiertetjagr bauern, fo berliert ouct) bag ©cgönfte feinen SReig. ©afj
®u biegmat bie fRätfet nicgt Xöfen tonntcft, ift leidet gu begreifen. ®ie
©törung barf ®ir ober nicgt angerechnet werben. SOXit heften SSünfcgen
fenbe ich ®ù' X)cx-gXtc£)e ©rüge.

XHfico <4 in Jicgmlfcittt. ffuerft bante id; ®ir recht gerg«
lieh für bie feXjr fegöne Sorte, bie ®u mir an ®einem legten gerientag bon
©t. ?ßetergell aug gefegrieben ^aft. ©egtant unb elegant überfpannt bie

neuerftelttc Srücfc bag luftige Sergwaffer beg Sîectcr unb bon ber tppifegen
Umgebung möchte man gerne noch biet mehr fc'hcn, atg bie Sorte ung
geigt. Unb bag traute, behäbige Jfmug, Welcgcg bag eine ©nbe ber Srücte
flaniiert, tnufj looht bng'Jpeitn ©einer lieben ©rogettern fein, ba ®u eg

mit einem Reichen berfegen gaft? 'ft ctlfo bie Stätte, wo ®u ©eine
gerien bertebft unb wo alte £>ergett ficE) an ©einer Qugenb erquiefen. Sein
SSunber freuft ©u ©ich öon einem mat aufg anbere, wieber gier eingu«
(ehren, gu behaglicher unb froher SRaft. ®a möchte cg anbertn auch nDcf)

gefallen, $cg möchte ben Sur« unb ©rgotunggbebiirftigen fegen, ben eg

beim jurhenbeu Vorüberfcgreiten gier itidjt Xjeimifch berührte, ber, ben ©egritt
angattertb, nicgt gu fieg fetber fagte: „§ier ift gut fein, gier möcgte icg
weilen". Qu ©ebanten tgue icg bag unb tegre atg nnbetannte SBanbcrin
bort ein unb finbe bietteiegt an gemüttieg ftiltem ißtägegen bie grauen«
geitung bort liegen, ober auf bem ©ifeg fänbe fieg gar ein bon ber (leinen
Silice angefangener Sricf, Wägrcnbbem fie fetber ginauggeftattert ift, um
an ber gotbenen Sonne ein paar befreienbe Suftfprünge gu tgitn. Sieg,
fotege ©räume gewähren fo biet Vergnügen. ®ag finb gerien, bie icg in
©ebanten negme. SRit folgern ©eneralbiltet reife icg bequem unb billig
unb rnfeg. geg bin mit ©ebantenfcgnetle im Often unb im Sßeften, erfegeine
nirgenbg ungelegen unb finbe überall freunbttegen SBiHfomm. ©erabe fegt,
Wenn ©it bag liefeft, bin icg atg ©aft gu ®ir gefommen unb fegaue ®ir
in bie gctlen Stugen, bie intereffiert bie fegwargen $eicgen fragen, Db bie

SRätfet richtig aufgetöft finb. 2Bic ®u fiegft, finb fie eg gum ©eil. $ft eg

aber niegt luftig, wie nage ®u beim Sßreigfitbenrätfet bem Sernpitntt wieber
gefommen bift : SB i n brögegen ober ©taubb e u t e t fagft ®u. ©er SBinb«
beutet liegt atfo in ©einen eigenen SBortcn genannt, nur niegt in ber

richtigen Verbinbung. Unb nun gergtiegen ©rug an ©eine üebc SRamma,
an ©eine guten ©roßettetn unb an ©icg, mein bergniigteg Sorrefponbenttein.

gSarflucritc in gânfpf. SBie fegabe, bag ©uer Scgutaugftug
auf ben Uettiberg niegt bom äSetter beffer begünftigt war. ®ie gunt boraug
fieger ftgönen ©age finb biefen Sommer big fegt eine ©ettengeit unb eg ift
(eine Steinigleit für bie ©cgutbegörben, bie .Verantwortung für ben @nt«

fegeib gu übernehmen, befonberg ba bie SBetterborgerfagen fo oft gar niegt
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Margrit K in Isretwakd. Die Schönheit Deiner Karte steht
nicht im entsprechenden Verhältnis zu dem, was Du mir darauf mitteilst.
Ich hoffe jetzt nur, daß die gut verlaufene Operation Dir gar keine
Nachwehen hinterlasse und daß Du in der reinen Berglust und angesichts der
wundervollen Naturschönheiten wieder bald zur vollen Kraft genesest, Ferien
sind zwar schön, aber wenn sie, durch Krankheit bedingt, über ein ganzes
Schulvierteljahr dauern, so verliert auch das Schönste seinen Reiz. Daß
Du diesmal die Rätsel nicht lösen konntest, ist leicht zu begreifen. Die
Störung darf Dir aber nicht angerechnet werden, Met besten Wünschen
sende ich Dir herzliche Grüße,

Äkicc A in Argersiscim. Zuerst danke ich Dir recht herzlich

für die sehr schöne Karte, die Du mir an Deinem letzten Ferientag von
St, Peterzell aus geschrieben hast. Schlank und elegant überspannt die

neuerstelltc Brücke das lustige Bergwasser des Neckcr und von der typischen
Umgebung möchte man gerne noch viel mehr sehen, als die Karte uns
zeigt. Und das traute, behäbige Haus, welches das eine Ende der Brücke
flankiert, muß wohl das Heim Deiner lieben Großeltern sein, da Du es

mit einem Zeichen versehen hast? Das ist also die Stätte, wo Du Deine
Ferien verlebst und wo alte Herzen sich an Deiner Jugend erquicken. Kein
Wunder freust Du Dich von einem mal aufs andere, wieder hier
einzukehren zu behaglicher und froher Rast, Da möchte es anderen auch noch
gefallen. Ich möchte den Kur- und Erholungsbedürftigen sehen, den es

beim suchenden Vorüberschreiten hier nicht heimisch berührte, der, den Schritt
anhaltend, nicht zu sich selber sagte: „Hier ist gut sein, hier möchte ich
weilen". In Gedanken thue ich das und kehre als unbekannte Wanderin
dort ein und finde vielleicht an gemütlich stillem Plätzchen die Frauenzeitung

dort liegen, oder auf dem Tisch fände sich gar ein von der kleinen
Alice angefangener Brief, währenddem sie selber hinausgeflattert ist, um
an der goldenen Sonne ein paar befreiende Lustsprünge zu thun. Sieh,
solche Träume gewähren so viel Vergnügen, Das sind Ferien, die ich in
Gedanken nehme Mit solchem Generalbillet reise ich bequem und billig
und rasch. Ich bin mit Gedankenschnelle im Osten und im Westen, erscheine

nirgends ungelegen und finde überall freundlichen Willkomm, Gerade jetzt,

wenn Du das liesest, bin ich als Gast zu Dir gekommen und schaue Dir
in die hellen Augen, die interessiert die schwarzen Zeichen fragen, ob die

Rätsel richtig aufgelöst sind. Wie Du siehst, sind sie es zum Teil, Ist es

aber nicht lustig, wie nahe Du beim Preissilbcnrätsel dem Kernpunkt wieder
gekommen bist: Windröschen oder Staubbeutel sagst Du. Der Windbeutel

liegt also in Deinen eigenen Worten genannt, nur nicht in der

richtigen Verbindung, Und nun herzlichen Gruß an Deine liebe Mamma,
an Deine guten Großeltern und an Dich, mein vergnügtes Korrespondentlein,

Marguerite I? in Malet. Wie schade, daß Euer Schulausflug
auf den Uetliberg nicht vom Wetter besser begünstigt war. Die zum voraus
sicher schönen Tage sind diesen Sommer bis jetzt eine Seltenheit und es ist
keine Kleinigkeit für die Schulbehörden, die Verantwortung für den

Entscheid zu übernehmen, besonders da die Wettervorhersagen so oft gar nicht
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fttmmen, Wenigfteng nicgt für jebe ©egenb. — ©ut war, bag natg bem 9lb«

ftieg borrt SSerg in Qüricg bann btc ©onne wieber fcgien, fo bag ggr bgm
Qüricggorn aug an ber präcgtigen Slugficgt für bic erfolgtofe Sour in bic

§öge ©ucg fcgablog galten tonntet. — Sie Sluflöfung beg 5ßreig^©ilben=

Sätfelg unb beg 5ßreig«®ucgftabenrätfelg ift Sir gelungen. Sei gerglicg ge«

grüßt.
g$atter S in gâafef. Su barfft mit bollern Secgt fagen, bag

Su mir bon recgt fcgönen Singen gu bericgten wiffeft. — 3n
folcg grogartiger iüKufit « Sluffügruttg mitwirten gu bürfen, bag ift
feine SHeinigfeit. Sa geigt eg : füg fammetn unb mit ber gangen
©nergie unb Sltgtfamfeit babei fein, um ben ©rfolg fotcgeit Siefen«
fleigcg eineg gangen grogen SSereineg nicgt gu gefägrben. Sag ift aber ber

ficgerfte SBeg, um bie fjungmannfcgaft gu Bcgeifterten Jüngern beg ©efangeg
gerangugiegen. Seine Stuflofuug beg SJ3reig«llmfteIlrätfetg ift eine SJhtfter«

leiftung. Su giegft aug bem SBort Süngenfanatorium circa Vfi ipunbert
frangöfifcge unb tateinifcge SBörter geraug. ttnb btefer ffltüge gaft Sit Sieg
untergogen, Brögbern Su bureg 2lufgaben fegr in Slnfprttcg genommen warft
Wie mir ©egwefteregen ffitärti fegreibt. — $egt Bift Su in ben gferien unb

wirft mit bem lieben ißapa ben (Seift erfrifegenbe unb ben Seib träftigeribe
S3ergtouren maegen. $cg fenbe befte SBünfcge für fegöneg SBctter unb reegt

freuitblirgc ©rüge.

^färii £> in güafcf. ©ewig finb ©uere SSorbereitungen für
bie ©ommerfrifege nun beenbet, ober fjgr gabt ©itcg in ber tegtern bereitg

fegott angefiebelt. ©ett, wag fo ein Sßuppenmüttercgen bocg alteg gu tgun
gat, big bie ©arberobe für bie ißuppenlinber tabetlog in Drbnung uitb für
einen längeren Slufentgaft am Surort fomptett ift ©inb bie puppert
„Sögti" unb „Wargerite" fegon einmal mit ©itcg in Sungern gewefen,
ober ift tgnen folegeg g-ertenleben etwag Seueg? .gcg freue mieg über ben

Sorfag Setner lieben gräuletn ffba, mieg Wägrenb igrer fferiengeit, bic fie
fo nage bei ©t. ©allen gubringt, gu befitcgen. fjcg gäbe fie in ben legt«
jägrtgen ©omtnerferien fegon erwartet unb goffe, bag eg btegmalg möglicg
fein werbe. $cg möcgte mir fo gerne biet ergägten taffen bon ©itig, liebem
Sleebtatt. SBillft Su aber gräulein fjba nocg barauf aufmerffam maegen,
bag fie gu igrem Vorgaben bocg Weber ben äJlittwocg nocg ben Sonnerg«
tag Wägten foil, ba eg mir unmögltcg ift, att btefen Sagen SBefucge git
empfangen. SBie gern will icg gören, bag bie roten Sacten Sir wieber
gurüefgetommen finb. fjgr gabt bag SBucgftabenrätfel, bert Sebug unb bag

Sßreig«tlmftellrätfel riegtig aufgelöft. lieber bag Segtere gaft Sit fogar
10 bolle ©eiten mit SMrtern gefüllt itnb gwar bon Slnfang big gum ©nbe
itt tabellog fegötter ©egrift @g ift bieg ein SSeWetg, mit Welcgem ©rnft itnb
mit welcger <55 etü i ffeng aft igîeit Su Sieg ber Söfung ber Aufgabe gemibmet
gaft Scg werbe mir bag ginter bie Dgren fegreiben. — SGSiUft Sit Seiner
lieben DJlamma fagen, bag igr liebengwürbiger SBrtef mieg Überaug ange«
negm berügrt gat, bag eg mir aber teiber gang untnöglicg ift, benfelben mo«
mentan gu beantworten, ©obalb eg tuntieg ift, Werbe icg mir felber bie
greube maegen, eg gu tgun. gür geute mug icg mieg mit gerglicgen ©rügen
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stimmen, wenigstens nicht für jede Gegend, — Gut war, daß nach dem

Abstieg vom Berg in Zürich dann die Sonne wieder schien, so daß Ihr vom
Zürichhorn aus an der prächtigen Aussicht für die erfolgtose Tour in die

Höhe Euch schadlos halten konntet, — Die Auflösung des Preis-Silben-
Rätsels und des Preis-Buchstabenrätsels ist Dir gelungen. Sei herzlich
gegrüßt,

Walter S in ZZaset, Du darfst mit vollem Recht sagen, daß

Du mir von recht schönen Dingen zu berichten wissest, — In
solch großartiger Musik-Aufführung mitwirken zu dürfen, das ist
keine Kleinigkeit, Da heißt es: sich sammeln und mit der ganzen
Energie und Achtsamkeit dabei sein, um den Erfolg solchen Riesen-
sleißcs eines ganzen großen Vereines nicht zu gefährden. Das ist aber der
sicherste Weg, um die Jungmannschaft zu begeisterten Jüngern des Gesanges

heranzuziehen. Deine Auflösung des Preis-Umstellrätsels ist eine

Musterleistung, Du ziehst aus dem Wort Lüngensanatorium circa l'/s Hundert
französische und lateinische Wörter heraus. Und dieser Mühe hast Du Dich
unterzogen, trotzdem Du durch Aufgaben sehr in Anspruch genommen warst
wie mir Schwesterchen Klärli schreibt, — Jetzt bist Du in den Ferien und
wirst mit dem lieben Papa den Geist erfrischende und den Leib kräftigende
Bergtouren machen. Ich sende beste Wünsche für schönes Wetter und recht
freundliche Grüße,

Akärli L> in Masel. Gewiß sind Euere Borbereitungen für
die Sommerfrische nun beendet, oder Ihr habt Euch in der letztern bereits
schon angesiedelt. Gelt, was so ein Puppenmüttcrchen doch alles zu thun
hat, bis die Garderobe für die Puppenkinder tadellos in Ordnung und für
einen längeren Aufenthalt am Kurort komplett ist! Sind die Puppen
„Rösli" und „Margerite" schon einmal mit Euch in Lungern gewesen,
oder ist ihnen solches Ferienleben etwas Neues? Ich freue mich über den

Vorsatz Deiner lieben Fräulein Ida, mich während ihrer Ferienzeit, die sie
so nahe bei St, Gallen zubringt, zu besuchen. Ich habe sie in den
letztjährigen Sommerfcrien schon erwartet und hoffe, daß es diesmals möglich
sein werde. Ich möchte mir so gerne viel erzählen lassen von Euch, liebem
Kleeblatt, Willst Du aber Fräulein Ida noch darauf aufmerksam machen,
daß sie zu ihrem Vorhaben doch weder den Mittwoch noch den Donnerstag

wählen soll, da es mir unmöglich ist, an diesen Tagen Besuche zu
empfangen. Wie gern will ich hören, daß die roten Backen Dir wieder
zurückgekommen sind, Ihr habt das Buchstabenrätsel, den Rebus und das
Preis-Umstellrätsel richtig aufgelöst. Ueber das Letztere hast Du sogar
lv volle Seiten mit Wörtern gefüllt und zwar von Anfang bis zum Ende
in tadellos schöner Schrift Es ist dies ein Beweis, mit welchem Ernst und
mit welcher Gewissenhaftigkeit Du Dich der Lösung der Aufgabe gewidmet
hast Ich werde mir das hinter die Ohren schreiben, — Willst Du Deiner
lieben Mamma sagen, daß ihr liebenswürdiger Brief mich überaus angenehm

berührt hat, daß es mir aber leider ganz unmöglich ist, denselben
momentan zu beantworten. Sobald es tunlich ist, werde ich mir selber die
Freude machen, es zu thun. Für heute muß ich mich mit herzlichen Grüßen
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begnügen. SM Vergnügen unb fcgöneg Stegagen in ber ©ommerfrifcge
Wüufcge icg ®ucg oben: bergig mir babei bag fteine ftanneli nicgt.

ffifaft gR in gffamatti ®g freut micg, bog Dag S3ucg Sit ge«
fatten got unb icg göre eg fegr gem, bag ber Umgang mit' bettt Keinen
®nfetcgen Seiner lieben gäftegemutter Sir fo groge greube mocgt. ®tn
SOtäbcgen, wetcgeg bie gerjigen Steinen nicgt liebt unb Wetcgeg bie Wüge urtb
Strbeif, Wetcge Die Steforgung ber Çitfêbebûrftigen erforbert; atg unongenegme
Saft empfinbet, lägt auf tein mütterticgeg SBefen fcgtiegen: — Sttfb aucg
Su fannft Steg auf eine ftgöne ©cgutrafe freuen. Sag „SaupemScgnuferti"
wirb ®ucg einen Seit ber Steife fügten, ben anbern Seit bereift ggr auf
©egugmaegerg gwei Stappen. $cg mit! bann fpater gerne bon Sir gören:
©rüge mir Seine gute ^Pflegemutter unb Su fetber fei gerjticg gegrügt:

IPms-^mllelMtfer.
®in ibtater ift'g aug beutfegem* Sahb ;

®r gat mit tunftgeübter |>anb
Slancg fegöneg Stilb bolt garbenpraegt,
Sie unfer Slug' entgücft, gemaegt.
Socg wirb ein geiegert umgeftettt,
@o ift'g ein geinb ber garbenwett;
Senn wo eg gerrfegt, ba roäcgft fein gtor
Ston bunten Stimmen megr empor,
Unb überall bebeeft bie Slu
®in biegfer ©taub mit faglem ®rau. L. Z

fpinn-^iätfef.
SOtartcger, ber im ©egweigertanb
Stieg buregquert im ©egtoeige,
Srägt babei mieg in ber tgtanb.
Statet Wie icg geige

^etj-gfrage.
SSag ift eine Dgrfeige?

Jlttflöfuwg bet fiätfef in "git. 6:
fß'reig^Umftellrätfet: Süngettfunatoriutn. (®g ftitb über 400

berfegiebene SBörter in beutftg, franjöftfcg unb tateinifeg baraug gebitbet
werben.

gweif'itbige ®garabe: SESacffifcg.

ip r e i g '» © i t b e n « St ä't f e f: SBinbbeutet:
© i rt n r ä t f e t : SBäfcgeftammer.

Sîebaïtion unb, SSerlag: $rau ©Ti'fe $oite"gger in <2t. ©allen.
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begnügen. Viel Vergnügen und schönes Behagen in der Sommerfrische
wünsche ich Euch allem Vergiß mir dabei das kleine Hanneli nicht.

Ktisati W in Zilamatt. Es freut mich, daß das Buch Dir
gefallen hat und ich höre es sehr gern, daß der Umgang mit' dem kleinen
Enkelchen Deiner lieben Pflegemutter Dir so große Freude macht. Ein
Mädchen, welches die herzigen Kleinen nicht liebt und welches die Mühe und
Arbeit, welche die Besorgung der Hilfsbedürftigen erfordert, als unangenehme
Last empfindet, läßt auf kein mütterliches Wesen schließen: — Also auch
Du kannst Dich auf eine schöne Schulreise freuen. Das „Laupen-Schnuferli"
wird Euch einen Teil der Keife führen, den andern Teil bereist Ihr auf
Schuhmachers zwei Rappen. Ich will dann später gerne von Dir hören:
Grüße mir Deine gute Pflegemutter und Du selber sei herzlich gegrüßte

Wreis-Mmsteirrätsel.
Ein Maler ist's aus deutschem Land ;

Er hat mit kunstgeübter Hand
Manch schönes Bild voll Farbenpracht,
Die unser Aug' entzückt, gemacht.
Doch wird ein Zeichen umgestellt,
So ist's ein Feind der Farbenwelt;
Denn wo es herrscht, da wächst kein Flor
Von bunten Blumen mehr empor,
Und überall bedeckt die Au
Ein dichter Staub mit fahlem Grau. ll.

Sinn-Mtsel.
Mancher, der im Schweizerland
Mich durchquert im Schweiße,
Trägt dabei mich in der Hand.
Ratet wie ich heiße?

Scherz-Arage.
Was ist eine Ohrfeige?

Auflösung der Hiätsel in Wr. K:

Preis-Umstellrätsel: Lungensanatorium. (Es sind über 4Ul>

verschiedene Wörter in deutsch, französisch und lateinisch daraus gebildet
worden.

Zweisilbige Charade: Backfisch.

Preis-Silben-Rätsel: Windbeutel:
Sin nrätsel: Wäscheklammer.

Redaktion und Verlag: Fran Elise Honegger in St. Gallen.
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